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IVbcr B u x b a u m i a  aphy l l a  Hall, sagt Wulfen in Jacquin’s 

( '..ll. i t, II. Hand P a g .  214: „Frequens in sylvis prope Clagenfurtum 
in inontr ( ’alvnrinc propc Kesslin etc. plerumque sub pino sylvestri, 
»■«lo um broso , luimulo, atro, muscos aciculosque abietum inter; sti- 
j.itilm.H a^g rcga t is , clavis omnibus, totius strati, unam constanter 
i .wnfl'-inqtw plagam respicientibus. Mirum prorsus vegetabile!“ —  
Aul' tÜ' HiMu von Wulfen angegebenen Standorte kann die Pflanze in 
^■•■"“'r Mrngo gesammelt werden, doch auch die seltene B u x b a u -  
m i a i n d u s i a t a  B r id .  kommt in Kärnten und zwar am Berge Kol- 
l "  n h«*i Eberndorf an morschen Baumstämmen ziemlich häufig vor.

Pr. R. Graf.

Neuere AZineralieii-Vorkomnimsse

auf den

S p a t h o i s cn s t e i n l a g e r n  des H ü t t e n b e r g e r  E r z b e r g e s .

1. W ü rfe l er z.

^ r. v. Gallrn*tetn deckte kürzlich in einer Lölingitdruse sehr kleine 
W url»'l des» genannten Minerals auf. Sie sind von ausgezeichnet 

Farbe, sehr lebhaften Glanze, beinahe durchsichtig und 
n auf »ehr schönen Kristallen von S k o r o d i t  auf. In den 

I tnndhüoh «rn der Mineralogie ist bisher vom Würfelerze kein Fund­
ort au«» <V'sterreielv genannt. Ob das Vorkommen in Löling  
N.\ verspricht, ist noch sehr zweifelhaft. Löl ingi t  kömmt

it'-n vor; Skorodi t  kennt man schon lange als 
'"  'u r»'j;'-!m:is>ig.'n Begleiter desselben, als gewöhnliche Ausklei- 

_• '" in-r Pniscn : vom Wür fe l e r z  ist bisher nur ein einziges 
>*■ k im Blitze von Pr. v. Gallenstein bekannt. Nicht ohne Inter­

im 11 1h Zusammenvorkonnnen desselben mit Skorodit. Beide  
M:t mli»'u sind arsensaure Eisenverbindungen. Nach Naumann’s 
Mi’-.-'rolojji.' ist Würfelerz ein wasserhaltiges arsensaures Eisenoxid

"v.dwl. nach der Formel Fe Fc^Äs^-G Ü*, der Skorodit ein wasser­

haltig* arsrnsÄurcs Eisenoxid, nach der Formel Fe2 A s + 4 H  zu­
sammengesetzt.
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S. W ism utlio lter.

Herr F. Fortschnig hat im v. J. dem Museum mehrere Lölin- 
gite aus Löling gegeben, die ziemlich reich an Wismuth sind. In 
den Drusenräumen einiger Stücke fand sich eine strohgelbe erdig 
aussehende Masse theils als Ueberzug, theils als Ausfüllung, die ich 
bei näherer Untersuchung vor dem Löthrohr für Wismuthoker 
bestimmte.

3. Scliwergpath.

Hr. Minichsdorfer hat an das Museum Schwerspath von Hüt­
tenberg als neues Vorkommen eingesendet. Man kannte ihn von 
dort nur im dichten und späthigen Zustande, in halbkugeligen An­
häufungen, selten in Form wasserheller Blätter und länglicher Ta­
feln*). Diesmal fand er sich in sehr schönen Kristallen, die an den 
Schwerspath von Przibram erinnern, zum Theil vollkommen wasser­

hell sind und deutlich die Combination: P -  oo,Pr,Pr, P, (P r)5. P r -f-  oo 
nach Mohs Bezeichnung erkennen lassen. Sie sitzen auf unkristalli- 
sirten Schwerspath auf, von dem sie durch eine sehr dünne Chal- 
cedonschichte getrennt sind.

Canaval.

*) Siehe dieses Jahrbuch II. Jahrgang Pag. 162.
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